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bey dem am Zo. Octobr. gegenwartigen r725ſten Jahres,

Jn allem hochſt-erwunſchten SochFurſtl. Geegen und
Zufriedenheit glucklichſt wieder erlebten

Goch-Gurſtl. Geburthsage
Des

Zurchlauchtigſten Gurſten und Berrn,
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Kerzogs zu Sachſen, Jülich, Cleve und Berg,
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auch Engern und Weſtphalen, andarafens in Thuringen,

ſtt GMargGrafens zu Meißen, Gefin eten rafens zu Henneberg,
Grafens zu der Marck und Ravensberg, Herrn

zum Ravenſtein,

Unſers Gnadiaſten Regierenden Sandes Vaters,

G ſſen und Kerrn,
Aus unterthanigſter und Pflichtſchuldigſter Devorion
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von

M. Johann David Heinſio, Paſt. zu Utenbach und Koßnitz,
auch Kayſerl. Edelgecr. Porten.
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N Dero FurſtenSiegel zeigt ſich ein
Adlers-Bild als wie, in einem

Epiegel; Jch bilde mir hiebey als
nwas gewiſſes ein: Vg muß

der Mdler ſelbſt ein Bild
der Gurſten ſeyn. ie
genten, wer Sie ſind, die durffen
ſich nicht ſchamen den Adler, als Jhi
Bild in Gnaden anzunehmen, zu

mahl wie Salomo in ſeinen Spruchen weiſt, drr große

A DA e  ν
vom Ajace, dem tapffern Krieges-Helden, vom Konig in Epir,
dem großen Pvrrho melden, wie Sie zu ihrer Zeit ſich aerss ge—
nennt, und alſo beyderſeits zum Adlers-Bild bekennt.
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Dagumit ich aber doch, gleich wie mir furgenommen, auf—
2

meinen vor gen Zweck nun moge wieder kommen, ſo bleib ich jett
ſo wohl als allezeit dabey, wie daß der Mdeler ein Vi lp

der Gürſten ſeh.



Der Adler iſt und bleibt der Konig untern Vogein;
Jſt doch ein jeder kurſt nach Gottes heilgen Reaeln der—n

Dberſte des Volcks ſo unter ſeiner Macht, und Gottes
Majeſtat Jhm weißlich zugedacht. Der Abler ſieht
ſehr ſcharff und zwar auch in die Ferne; Ein kluger Landes
Furſt bekummert ſich gar gerne wie um dasjenige, ſo
ietzt am hellen Tag, als auch was kunfftighin ſich noch
begeben mag. Der Abler fleuchtgeſchwind; Ein Furſt
kan nicht verweilen, was nur zum beſten dient, dem
Lande mitzutheilen; Stellt ſich ein kluger Rath mit
gutem Rathſchlag ein, ſo muß auch ſolcher bald ins
Werck gerichtet ſeyn. Es ſchafft der Adler fort von
ſeinen eignen Jungen, was bey der Probe ſich nicht in die Hoh
geſchwungen; Ein frommer Furſt und Herr vertilgt,
was ſern von GOtt, und macht, was heuchlerüch,
fur aler Welt zu Spott. Doch pflegt der Adler auch
vey Froſt und Sonnen-Blitzen mit ſeinen Fittigen die Jungen
zu beſchutzen; Und ein ſorgfält ger Furſt ſchützt ieden
Unterthan, drum fällt auch dieſen nicht Gewalt und
Unrecht an. Jſt ſonſt des Adlers Art ſtin Neſt fein rein
zu halten; So macht ein TugendFurſt die trefflich
ſten Anſtallten, damit ſein ganzes xaud von Voſen
reine bleibt, welchs denn die Folge-Jeit in Ertz und
Marmor ſchreibt. Gewehnt der Adler noch die Jungen
zu den. Pflichten, daß ſie zum. SonnenLicht die Augen zeitig
richten; So fuhrt ein wommer Furit die Seinen fein
bey Zeit zum rechten Licht der Welt und zur Gott
ſeligkeit.

Durchlaucht ſter FWilhelm Vrnſt: Sir
werden mir vergonnen, daß SJE mein ſchlechter Kiel darff

einen Roley Wndnennen. dteſer jederzeit als Lufft—
Volcks Herr gealanbt  ſnh Sie, theurer Furſt,
des Landes ber hanpt. Kein Adbler iſt ſo

Ruodhoch als SJE durch Ruhm geſtiegen, der ſoll durch Gottes
furcht noch immer hoher fliegen, SJE ſuchen immerzu des gan
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tzen Landes Wohl, und ſchwingen Gich hiedurch noch ubern Ster
neuPohl. GSs iſt kein Unterthan, der SJE nicht hertzlich
utbet, wel tn Jhr MolerGchutz mit Fr ken
Gnad umgiebet, aus ſolcher nehmen SJE auch manchen

Fremdling ein, und laſſen ihn begluckt in ſichrer Ruhe ſeyn.

AgIcch der geringſte Knecht werd nimmermehr vergeßen, wie
Junter Sero Schutz ich gantz vergnugt geſeßen, wie

Dero Sorgfalt mich auf Adlers Flugeln tagt,
und mehr als feſten Grund zu meinen Wohlſeyn legt. Was

ttchu ich nun dafur? Was zahl ich etwan wieder? Jch lege
Danck und Wunſch in tieffter Demuth nieder: DerHolhſte

ſegne Sie mit neuer Ndlers Frrafft, und ge—
ne mehr und mehr erwunſchten Lebens Safft.
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Jhr Furſtlich Adler Neſt ſeh unter JEſus
Schirmen hinfort noch ferner frey von allen

Unglucks-Sturmen, Sit werden wieder
jung, als wie ein Adler wird, ſo wird diß
*ereudenkeeſt noch offters ceebrirſt. Keinn an.

Blitz erſchrecke Sie, kein Donner mag Sir
xuhren, Jhr hohes AdlerWohl darff nie
ein Drach turbirrn, Sie leben hochſthe—
glückt, biß Dero frtommer Geiſt, und zwar
nach ſpater Zeit zum Hin els Adler reiſt.
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